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Johannes Meıler

Die Entwicklung der romısch-katholischen
Kırche Zur Weltkırche

Von den lose vernetzte

Gemeinden der ersten Jahrhunderte
ber Missionierung und Eroberung

bis ZUr polyzentrischen, nach Überzeugung der Kirche ug VOT

die werbende Kraft des eme1indelebenspostkolonialenTCNhrte
den (Glauben weiter !

eın ange Weg. Ein urchgang Irotz e1ner ere reichsweiter Verfolgungen,
Urc die Jahrhunderte hbesonders 1M Jahrhundert, jeß sich das 1S:

tentum NIC auslöschen Um 300 S IM

ylImperium OMANUM« einen Bevölkerungsan
Binnen weniger (‚enerationen hat sich das teil VON 5: 1.0% en mi1t deutlichen

Christentum In der elt der Antike über oße Schwerpunkten IM uden und stien des Mit-:
Entifernungen hin ausgebreitet. on 1IM Neuen elImeers Fin Jahrhundert später eS sich
Testament 1St das erkennen der da: Dereits In der der Mehrheitsreligion. Urc
maligen Verkehrswege wurde esS Nutzung die germanische Ölkerwanderung OSTe sich 1M

Westen die rOomische EITSC 1M aufTe des fol:der seinerzeitigen Weltsprache »Koine« zuglg DE
kannt emacht (Ift diente @1 das Netz der genden Jahrhunderts auf, WODEeN die das8
Jüdischen ynagogen als Ausgangspunk der eindringenden (‚ermanenstämme teilweise De

reits VO  3 Christentum erfasst WaTen stencChristliıchen Predigt. SO kam 05 ZUrT Bildung VON

(‚emeinden insbesondere In den urbanen KNO: konnte sich das Byzantinische eIcC mi1t dem
tenpunkten des Reiseverkehrs /Zentrum Konstantinope behaupten, doch enNtT:

Deutlich angsamer erlief die ernten sich hier 1M Kontext der chris  ogischen
1M ländlichen Raum, sich Wanderprediger Streitigkeiten die orientalischenender Nes
der regionalen prache: WIe syrisch Oder KOp- Oraner dyrien) und Kopten (Agypten) VOIN Ver:
1SC edienen mussten; doch kam 1M Dund der (Irthodoxie Die Grenzen des KÖöMml:

Jahrhundert eine christliche Literatur auch INn SChen Keiches hat das Christentum gleichfalls @eT-

diesen prachen auf. staunlich Irüh, nämlich SCANON IM Jahrhundert,
Die (GGemeinden begriffen sich se1t inren überschritten; 1M Ja. ist eS In

jängen als Teil e1ner weltumspannenden christ: menien, Georgien, Mesopotamien, Persien,
lichen Gemeinschaft. Anonyme Ausbreitung, dien, ijen, Nubien und Athiopien, Dald auch
NIC institutionalisierte 1SS10N WaT die Regel; De] den Kelten In präsent.“
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Das uiIkommen des slam 1Im Jahrhun LuUng, eine radikale Iransformation des Vorheri
dert führte Z  S Verlust damaliger 16 SECN, mit ug Rosenstock-Huessy die »Papstre-
ernlander WI1e Palästina, yrien, Agypten, Nord: volution« In problematischer else eZz0og die

und JTeilen Kleinasiens Irotz zunehmen: OMmische Kirche dabei die dee des Keiches (50t:
der sSolallon entfaltete die nestorlanische » Kir tes auf sich selbst. Fs ist kein u: dass
che des STEeNS« eine regE, DiSs nach /entralasien INn dieser Zeit freilich nach einem hereits ang!
und 1na reichende Missionstätigkeit. In der. Prozess des Auseinanderlebens das chisma
selben kEpoche nahmen die germanischen Völker ZWISCHenNn der (Iet: und Westkirche eintrat
In Nordwesteuropa und Skandinavien, die en 1054) Mit dem ardinalskollegium und VOT

undgWI1e auch die Slawen In (Jst: und SÜ:
dosteuropa das Christentum all, etztere e11s » Papsttum In einer
ter westlich-römischem Vorzeichen Polen, neuartigen Superiorität C
Ischechen, Slowenen und Kroaten), e11s
dem influss VON Byzanz (Bulgaren, Serben, em der Sammlung des kanonischen Rechtes
dann egl mit der auTte adımırs des sich das apsttum die entscheidenden In
eiligen IM Herbst 989 In Cherson auf der TIm seiner neuartigen Superiorität, die e

die Russen) Unterdessen entstand ausSs der 1M Investiturstreit auch gegenüber dem alser-
1anz der römischen Päpste mit den iränkischen Lum reklamierte und dus der heraus 0S den
Herrschern das ychristliche Abendland«, die Ver: Kreuzzügen (1076-1291)} ufriel, In enen die

es  C erstmals über den abendländischenChmelzung VON ITG und jener »C
stianitas«, die sich In der Folgezeit mehr und Raum auszugreifen egann
mehr als »SOCIetas perfecta« verstand ® Um 140 erreichten die lateinischen TEeUZ-

fahrerstaaten erusalem, iochien, Edessa und
Tripolis hre gr0. Ausdehnung; 187/89 VON

Saladin zurückerobert, wurden S1e danach VOINKreuzzüge und issıon
den Kreuzfahrern Z  z} Teil wiedergewonnen,

® ersten Jahrhundert des zweıten hristli: ehe 2091 mit dem Fall VON Akkon die teiner.:
chen eNN1ums lassen sSichSdeutlich Kon herrschaft 1mM Oorderen Orient Ende INg Die

identifizieren, die 1mM breiten Strom der Rückeroberung (>TeCONqUiStA«) der VON den
Christentumsgeschichte erstmals ecC VON auren 71 A esetizten Iberischen albDinse.
der »römisch-katholischen Kirche« sprechen las: INg VO  3 christlichen Widerstand INn sSTUurıen
SE  > Sie lldeien sich jener Bewegung dUS, die und Navarra dUS; sS1e Chritt VO  3 Pyrenäenvor-
Mels nach dem späteren aps Gregor VII and 19 Jahrhindert) über den uero (um
(1073-1085) benannt WITrd. Wenn den Lehr: und Tajo/ Tejo Joledo 1085, 1SSaDOn 147 His
büchern Oft VON der »Gregorianischen eiI0OTrM« nach Valencia und Sevilla 1258 DZW. VOT-

gesprochen wird, 1St 1ese Begriffswahl 1Tre d  9 wWwurde aber erst 497 MmMit der Innahme
hrend Was die anner Gregor und (ranadas abgeschlossen.?
NIC zuletzt dieser selbst etrieben, WarTr e1ne Von diesen militärischen Unternehmungen
Reform, jedenfalls NIC 1Im Sinn_e der Wieder unterschieden sich Missionsprojek:

te der Franziskaner und Dominikaner 1M (Jrient.herstellung VON e{was irüher Dagewesenem,
ondern $ War e1ne fundamentale mgestal- Zur /Zeit der Mongolenherrschaft (314 Jahr
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undert) eisten die Bettelmönche ohannes de Metropolitansitz SDÖ ZU » KOoM des
1aN0 arpini, Wilhelm VON Rubruk, ohannes STeNS«« ausgebaut. Außerhalb der portugiesisch
de Oonte (Orvino und andere In die ngolei, kontrollierten Jerritorien kam CS, NIC zuletzt
nach China, und ndien, S1e einzeine IM Zusammenhang mit dem Wirken des
Kirchenprovinzen gründeten, miI1t anen und Tanz aver 5J, Übertritten ZU

Christentum Im we1lteren Verlauf des IOmenlern zeitweilige Unionen eingingen und
ugleich den Nestorianern begegneten, die das underts sich die anfangs recC tole
Christentum ang! VOT innen INn all diesen Ge kirchliche Haltung gegenüber der Nndi-
Dieten verbreitet hatten Die Vertreibung der schen Kultur. Die yNO| VON Diamper 1599)
ongolen dus 1na 1368 uUund der erneute CTZWallz die Vereinigung der Ihomaschristen
Mongolensturm In ichtung Westasien mit der römisch-katholischen Kirche /
Tamerlan ‚um führten ZU  3 ntergang Tast In apan hatten die esulten A10 549 e1N-
all dieser (‚emeinden IM 19008  eren zeline Herrscher gewinnen und e1n Netz
und fernen (Osten |)ie VON den ongolen dus (‚emeinden aufbauen können;
/entralasien vertriebenen ]ürken bedrängten 600 dürften 1.60% der jJapanischen evÖölke:
se1t dem Ja. die byzantinische rung Katholiken gEeWESEN sSe1n. Das 1ederer-
Kirche, die eshalb die des estens suchte

etztlich ohne Erfolg. Seit der Finnahme KON: »Respekt Vor den
stantinopels 14505 WaT die » [ ürkengefahr« indigenen Uulturen X
e1n ständiger aktor auch der (Geschichte des
Westens_ ® tarken der zentralen Dynastie SIng MIt einer

Die Unterbrechung der Verbindungen In Abwendung VO  3 Christentum einher; gTaUSaMe
den Orient Land motivierte AT C e1Nes Verfolgungen hrten ZUrT totalen

dSeewegs. In Tortschreitenden kEtappen drangen der (;emeinden DIS des 17 ahrhunderts.®
die Portugiesen, die sich recC rTüh der 1Na gestalteten sich die ge der
auren auch 1M garve hatten entledigen KkÖöN: 1SS10N sehr viel schwieriger als in Japan Die
NEeN, der westafirikanischen uste nachen Akkommodationsmethode, die In apa en
VOT und erreichten 488 das Kap einzelnen wickelt worden und auf Respekt VOT den 1N-

digenen ulturen Deruhte, rug aber ScCHhNHEeBLC

aujJe einheimischer Könige < auch In Früchte; Matteo KIiCCI und ande:
esulten In Dialog mit dem ONIUZI1a:

kegionen WI1e Sierra eone und 0oNg0 kam esS NISMUS; S1e gaben christlich-theologische Schrif-
über Kontakte mit den Portugiesen ZUT Jaufe e1N: ten In chinesischer Sprache SOWI1Ee konfuziani-
heimischer ONSO (1506-1543), KÖö sche exie In lateinischer Übersetzung heraus
nıg des KONg20, strehte anac. se1in e1IcC In der Die »Zzivile« Deutung der konfuzianischen Riten
christlichen Völkerfamilie verankern Urc die esulten wurde VON den Bettelorden

on 498 erreichten die Portugiesen Ahnliche pannungen entstanden INn
dien ler wurde (:0A 7ZU Angelpunkt 1Nres Indien den VON KRoberto de NoDbili in der Ma:
Handelsimperiums und 1M Rahmen des Patro- durai-Mission eingeschlagenen Weg einer Inte:
natsrechtes, das aps 1KOLaus 455 OTTU: ogration In das Kastensystem. araus ntwickel:
gals Königen zugestanden atte, 1SCNOIS: und (e sich der ahrzehntelange » Ritenstreit« Die
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O22 gegründete »Kongregation TÜr die Glau t1ve der »Reduktionen« ermöglichte ( Missions-
bensverbreitung« (»>Sacra congregatio de propa- siedlungen 1ele den lateinamerikanischen Ka:

Nde«) In KOom verirat ange Zeit e1ıne prin- tholizismus DIS eute äage Strukturen WUT-

Inkulturationsbereitschaft, die aber den IN der aroCK7zel (1776 und Hälfte 18
schließlich westlichem thnozentrismus rhundert) Kathedralen, Kloster-
lag, als 7472/ 04 ZWe1 päpstliche Bullen die Dul: anlagen, Hospitäler, Seminarien, Universitäten,
dung der umstrittenen Riten untersagten und da: Stiftungen INn den Städten, e1in etz VON Pfarrei
mi1t den Niedergang der Jesuitenmission In Asi: C apellen und Missionen auf dem Land,

heraufbeschworen Bemerkenswert ISt, dass auch die oroße allfahrtien entstanden, Oft als
sich INn dieser Zeit INn Orea dem INATUC ‚ymbiose VON indigenen religiösen JIraditionen
der ektüre exie In chinesischer Uund katholischer Kreuzes-, Marien- oder e111:
Sprache, die VON esulten veriass e1ne genverehrung.

christliche (semeinde hbilden konnte.? In andzonen panisch-Amerikas WIe Nord:
Unterschie Portugal aute Spanien westmexiko, Kalifornien und Florida, IM T1INO-

In seinen mit der eeianr des ristop. Oolum: CO-Becken und den venezolanischen an0os,
DUS 497 beginnenden kroberungen westlich oberen aranon azonas), Del den OXOX
des e1ne Flächenherrscha: auf, die sich und Chiquitos, auf der Nse Chiloe 1M en
wesentlich auch auf kirchliche Institutionen Chiles und In araguay entwickelten sich DE
stützte Rahmen des 508 der spanischen schlossene Missionsgebiete Leitung der

Franziskaner, Kapuziner und anderer rden, VOT

»Eroberungszüge, allem der esuiten, die dann aufgrund e1nNnes poli
Arbeits.  ang und Epidemien < tischen Kurswechsels HOT upausgewilesen

wurden [)as Staa  tchentum der Bourbonen
Krone verliehenen, umfifassenden Patronatsrech: rachte 1M letzten Drittel des 18 Jahrhunderts
tes wWwurden DIS 620 Kirchenprovinzen S ZWaT etliche Bistumsneugründungen und Pro

Domingo, exXiko, Lima, Santa F@ de Bogotä vinzialkonzilien, entiremdete aber auch Teile des
und Charcas/dSucre) mi1t A 10zesen und Hun: nliederen erus der spanischen Monarchie. 10
derten VON arreıen FESC  en. Hinzu kam auf
den ZU  Z spanischen Patrona:  ereich ehören
den Philippinen das Erzbistum anila mit drei MissionsbewegungSuffraganbistümern. Das UFC die gewaltsamen und Zivilisierungkroberungszüge, und kEpidemien
verursachnte massenhafte terben der Urbevöl: ® |)ie VON der Französischen Revolution dUusS-

des Kariıbischen Kaumes Oste 1’54 Pro: Erschütterungen hescherten der Ka
der Dominikaner die GConquistadoren tholischen Weltmission e1Ne kritische ase;

dUS, OTaus sich e1nNne jahrzehntelange WarT die Propaganda-Kongregation zeitweilig aul-
thische Debatte entwickelte, die olitisch das ehoben; 0S kam kaum noch ersonal dus Euro
Verbot der Indianersklaverei und die teilweise In die issionen, und einheimischer Klerus
räumliche Trennung VON europäischen Jlediern angelware. Diesem Tiefstand der
und indlanischer Bevölkerung ZuUr olge SChen 1SS10N STe ah 800 eın Auifschwung
und insbesondere In Grenzregionen die Alterna: der protestantischen Missionsbewegung SC
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genüber, De]l der sich evangelisatorische und 71 die kErmordung zweler katholischer deutscher
vilisatorische Motive verbanden und die mMi1t Missionare ZUT esetzung des Hafens Tsingtau
ihrem Apparat Chulen, pitälern, Druckerei- Der fremdenfeindliche des religiösen

uSsS  = als Faktor der Modernisierung In Er (‚egheimbundes der yBoxer« (1 8009/ 08 OSsTe

scheinung iral. Nach und nach aber rholte sich e1in bewaffnetes Eingreifen der europäischen
die katholi Kirche ehr als INn den ahr ächte du> brst 047 nahm das 191 AL
hunderten Lral das apsttum In inr Zen publikanisch gewordene 1na Beziehunge
Iru  3 /ahlreiche Neue 1ss1oNnsorden wurden Z  3 eiligen auf, die Dald araurf, hHei der

kommunistischen Machtübernahme, wieder abgegründet, 7B die piritaner 1841 j die Com:
ONlaner 1806/7), die Weißen ater und gebrochen wurden.!2
die (‚esells: des (‚Öttlichen Wortes Schwerpunkt des britischen Empire WarT In:
Neu WarTr insbesondere das u[ltreten weiblicher dien. er (‚ouverneur William Bentinck eitete

Kongregationen In den außereuropäischen Mis-: ab ETW 830 INn Indien e1nNe Verwestlichu
sionsländern, pitäler und chulen neben politik e1n (englische Amtssprache, anglikanische
den rtchen Säulen derka1SS1- Schulen, Unterdrückun hinduistischer Sitten
ONsarbel wurden ()bwohl die issionsbewe- WI1e VON Witwenverbrennung und Kindesaus

Die katholis 1SS10NSUuNg dUus eigenen Motiven und Mels uner setzung).
hauptsächlich Del den nicht-hinduistischen Ur

»Sendboten einwohnern ( Adivasis) und den Kastenlosen (Pa
der europädischen Kultur X r1as, Harijans) rfolge Im Jahre 901 InN:

dien 290 Millionen kinwohnern 4S Mil-:

eg als die handelsm  ige Erschließung und lionen Katholiken, 0,82 Millionen Protestanten
und 250.000 orientalische YTisten.die Kolonialherrschaft, entwickelte sich 1M

fe des 19Jadoch e1InNne problematıi In Schwarzafrika e1Ne INteNsIvere
sche Symbiose Die meilisten Missionare WaTenln katholische Missionsarbeit erst In der zweıten

des 19 Jahrhunderts en beteiligten IrVON der Überlegenheit der westlichen /ivilisati
überzeu: und verstanden sich als Sendboten densleuten WwWurde0Heroismus abverlan

der europäischen Kultur; Ss1e akzeptierten die Be: viele tarben nach wenigen Monaten Einsatz

herrschung der elt Urc die Kolonialmächte Man setizte auf e1n Janges Katechumena und
als Nnaturlichen Weg ZUT weltweiten Ausbreitung
des Christentums.!! » tridentinisches Priesterbild In

anz hesonders wurde die christliche Mis einer ola anderen Kultur«
SION In 1Na VON der Kolonialpoliti. überschat:
teLl ure den UOpiumkrieg |  ) tellte hohe Taufanforderungen Die Polygamie
Großbritannien die Öffnung des Landes und die wurde bekämpift Als O13 e;stmals eın Schwar:

Abtretung ongkongs eEerZWUNgEN. Mit US: VÄAN 7U  3 TIester eweiht wurde, WarTr damıit das
INe Macaos CZ der Heilige 857 Chil: tridentinische Priesterbild erfolgreich INn e1ner

dem portuglesischen Patronat und unterstell tal anderen Kultur eingeführt worden
te die Missionen 1M folgenden ahr einem Lateinamerika Tholte SIChH die atholi
iranzösischen Protektora und iIranzösischer GE sche Kirche MUT VON der eien rise, In
richtsbarkeit. )as Deutsche 897 welche S1E die Ntiernen iuseinanderset:
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ZUNgenN In der Unabhängigkeitsfrage, die Wegbereiter der dee e1nNes einheimischen Epi
wanderungen oroßer e1lle des Klerus SOWI1Ee die Skopats WarTr der amıiısche China-Missionar Vin:

2Z2e117 9726 weihte Pius erstmals SeCNSslangdauernd Vakanz 7a  21 Bistümer 1M
ersten Drittel des 19 Jahrhunderts gestüurz WOT: i1nesen Bischöfen Vorangegangen WarTr

den Seit 851 kam esS Konkordaten RKoms 090723 die el e1Nes indischen ischofs, 027
mit den nabhängige Staaten und ZUu  Z die e1nNnes apaners In Voraussic der Ent:
e1ner selbständigen Diözesanorganisation. In kolonisierung Pius XIl 1ese (  ung
gelegenen Regionen WIe 1M nNnneren Amazon!i- mit der el des ersten schwarzafifrikanischen

1SCNOIS 939 fort. wischen dem Ende desE115 Oder 1M en Argentiniens und Chiles
drang die 1SS10N weiter VOTLT, ebenso In der VWeltkriegs und dem Beginn des \a  1SCHenNn
elwelt des üdpazifik. Konzils wurden auch erstimals e1ın Chinese

Nach der en ZU)  3 20 Jahrhundert eT7- 1946), e1n er 1953) und e1n Afrikaner dus

reichten der Wesiliche Kolonialismus und ZE1T- Tansanıla INSs Kardinalskollegium
die Intensität missionarischer Präsenz In NOoMmMMenN. Kirchenrechtlich edeutsam WarTr die

Afrika und Asien einen Höhepunkt. Da MWider provisorischen »Apostolischen
aufkommende nationale ewegungen das M1S-
sionarische Christentum als ydenationalisierend« »reguläre Kirchenprovinzen <

kritisieren begannen, ıuıchten die Missionen
tärker nach indigenen Ausdrucksformen des Vikariate« In reguläre Kirchenprovinzen; dies SC
christliıchen auDens. Lateinamerika gaben SC In Indien SCANON 8806 und apa: 1891;
umgekehrt die verstärkte europäische 1NWAan- 1Na erst 1946, Schwarzafrika zwischen

und die »Romanisierung« der MC des 950 und 1960, Vietnam 1960, Indonesien
ONüuNen: e1n verändertes (Gesicht Mit dem 7u: 961 und UdKoOorea 962 chwarzafrika stieg
STITOM VON Priestern und ()rdensleuten dus tali: die (‚esamtzahl der Katholiken VON 900 bis

und Tankreich, der zuneNnmenden Ausbil: 2000 VON auf 100 10 Getaufte;
dung mittel: und si1idamerikanischer erıker in einzeine Länder, 7B Gabun, gola, 0Ng0,
Rom SOWI1Ee dem 899 In Rom abgehaltenen eT7- Uan!ı und Burundi, haben eute einen Katho:
sten lateinamerikanischen Ple  ”l seiztien likenanteil VON über 50% ] Das des Td:
sich ultramontane Frömmigkeitsformen vielfach duell tärksten Wachstums das VON 950 bis
auf Kosten Okaler einheimischer Iraditionen 1960, also unmittelbar VOT dem Ende der Kolo:
UrC. Waäas die se1t 910 einsetzende Verbrei nlalherrschaft.
Lung VON Pfingstkirchen gefördert haben Ur Asien bietet e1n anderes Bild Kelativ starke

katholische Bevölkerungsanteile haben abge
sehnen VoOoNn den Philippinen ietnam und orea
(cCa 10%) Indien 12 Millionen Katholiken,Entkolonisierung

und Inkulturation die gleich verteilt SIN hohe Anteile G0a3,
auch In und Iamil Nadu, geringste Antei

|Jer Weltkrieg wurde In Asien und Afifrika le INn der Ganges-kbene Uttar radesh Indien
weithin als moralische Katastrophe des WeSstTil: hat zahlreichen erus und entsendet 1SS10N3:
chen Christentums wahrgenommen, ınterbrach und Schwestern INs Ausland apan IM
aber die weltere desselben N1IC Jahrzehnt nach dem verlorenen rieg 1945
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e1Ne TYise des religiösen Selbstbewusst: nördliche /u eginn des dritten Jahrtausends
Se1INS (Shintoismus) und e1nNne Konversionsbewe- eträgt das Verhältnis bereits R5 65%
guNg Z  z Christentum, die aber dann bebbte |)ie grO. hat sich IN der zweiten Hälf-
Fast völlig ohne 1SUC in{fluss SINd die tle des 20 Jahrhunderts In der Kirche Latein
Kernländer des Buddhismus INn SÜdostasien (Bur
ma/Myanmar, LaOS, Kambodscha und [ hai » lebenskräftiges Christentum
land).! Im Auforuch K

Was sich se1t 945 andeuteite Rückgang INn
den traditionellen /entren des Christentums, amer1ıkas entwickelt Aber auch In sien und
überproportionales acAhstum In anderen Re Afrika SOTgZeN Inkulturation, Kontextualität, ÖKU:

gionen der Erde hat 1mM Verbund mit der HT: menischer ialog und Oziale Sensibilität für e1n

ahrun: des Vatikanischen Konzils einem offenes, Jjebenskräftiges Christentum 1M Aurf:
AbDau des Eurozentrismus geführt. Kirche ET TUC e1ner kulturell pol  ischen elt.
ährt sich mehr und mehr als weltumspannende FPC Doch werden Neue Anstrengungen nötig
(‚emeinscha VON Ortskirchen Seit dem Jahr, In se1n, den Bedingungen des Jahr:
dem das Konzil endete 1965]), zählt die SUCACNEe hunderts christlicheenund Katholizitä IM
Hemisphäre der Erde mehr Katholiken als die globalen Rahmen definieren .14

' Vagl. duardo Hoornaert, 900, Stuttgart ufstieg und Fall des Sendungsideen des
Die Anfänge der Kırche In Vgl ugen Kosenstock- portugiesischen Imperiums, Jahrhunderts Im on
der Erinnerung des christ- HUuESSY, Die europäischen Wıen 977 München 981
ıchen Volkes Bıbliıothek Revolutionen und der Vgl Flısabeth Gössmann, Kar| Müller/Werner Ustorfr,
Theologıe der Befreiung, Charakter der atiıonen, Religiöse erkun Einleitung In dıe Missıons-

geschichte, Stuttgart 995Gotteserfahrung und Stuttgart/Köln rofane un Das
Gerechtigkeit, Gerd lellenbach, DIie WEest- Christentum In apan, 12 Vgl Kar| ose RIVINIUS,
Düsseldorf 987 IC Kırche Vo Hıs zu München 965 Weltlicher Schutz und
Vgl Ihrams, frühen Jahrhunder Vgl Jacques Gernet, Missiıon, Köln/Wien 98/

Christianisierung des DIie Kırche In Ihrer Ge- TISTUS kam DIS nach ına, 13 Vgl Ihomas Kramm (Hg.)
Römerreiches und heid- schıchte. Fın an  uC Zürich/München 9834 Festschrı Z/u 75Jährigen
nıscher Wıderstand, 2 Göttingen 988 Vgl Joseph Höffner, estenen des Internatıo-

Kolonjalısmus und nalen Instituts für MISSIONS-Heidelberg 9972 Vgl ere Lomax,
Vgl Montgomery DIie Reconquista. Die Wıe- Evangellıum. Spanische Wissenschaftlıche Forschun-

Kolonialethik Im oldenenWatt/Alford elch, Der dereroberung panıens YCN ZMR 1986) DOop-
Islam ohnamme: und dıe UurcC das Christentum, Z/eıtalter, Irier S 9/2 elheft 2/3 7-2
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